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kabinet redigirte Raugliſte der kaiſerlich deutſchen 
Marine für das Jayr 1893 iſt ſoeben in der 
Hofbuchhandlung von Ernſt Siegfried Mittler 
und Sohn, Berlin, erſchienen. Dieſelbe iſt am 
30. November 1892 abgeſchloſſen. Neu iſt die 
Charge „Admiral“, zu welcher der kommandirende 
Admiral der Marine, Vize⸗Admiral Freiherr von 
der Goltz, am 2. September 1892 befördert 
worden iſt. Es wurden im Laufe des Vorjahres 
ferner befördert: zu Vize⸗Admiralen 2, nämlich 
die Kontre⸗Armirale Koeſter und Valois, — zu 
Kontre⸗Admiralen 5. die Kapitäns zur See 
von Diede. ichs, Oldekop, Hoffmann, Aſchenborn 
und Freiherr von Senden⸗Bibrau, Letzterer unter 
gleichzeitiger Ernennung zum Admiral à la suite 
des Kaiſers und Königs. Geſtorben iſt der Vize 
Admiral Deinhard, Kontre⸗ Admiral Freiherr 
von Hollen iſt zur Dispofition geſtellt und erhielt 
demnächſt den Charakter als Vize⸗Admiral. Zu 
Kapitäns zur See wurden befördert 5 Korvetten— 
Kapitäns, davon 1 charakteriſirt; zu Korvetten⸗ 
Kapitäns 11 Kapitän Lieutenants; zu Kapitän⸗ 
Lieutenants 23 Lieutenants zur See; zu vieutenan s 
zur See 30 Unterlieutenants, während zu letzterer 
Charge 65 Seekadetlen befördert wurden. See⸗ 
kadetten wurden 65 Kadetten, während ſich die 
Zahl der Kadetten um 9 vermehrt hat. Ge⸗ 
ſchwaderchef des Uebungsgeſchwaders wurde Kontre⸗ 
Admiral Karcher. Von den Schiffen des Uebungs⸗ 
geſchwaders verblieb nur das Panzerſchiff „Deutſch⸗ 
land“ in dem Verbande; neu hinzugetreten find 
das Panzerſchiff „König Wilhelm“ und die Pan 


Kontre⸗Admiral von Pawelsz geworden; ausge⸗ 
ſchieden iſt hier die Kreuzer⸗Korvelte „Sophie“, 
während die Kreuzer⸗Korvetten „Arcona“ und 
„Marie“ hinzugekommen ſind. Bei den Schiffen 
auf auswärtigen Stationen iſt auf der oſt⸗afrika⸗ 
niſchen Station an Stelle S. M. Schiffsjungen⸗ 
Schulſchiff „Moltke“, S. M. Schiffsjungen⸗Schul⸗ 
ſchiff „Gueiſenau“, auf der weſt afrikaniſchen 
Station an Stelle des Kreuzers „Habicht“, der 
Kreuzer „Falke“, auf der Mittelmeer⸗Station be⸗ 
finden ſich vorübergehend außer der vor Kenſtau⸗ 
tinopel liegenden „Loreley“, S. M. Schiffsjun⸗ 
gen Schulſchiff „Nixe“. In die Liſte S. M. 
Schiffe und Fahrzeuge ſind neu eingetragen die 
Panzerſchiffe „Wörth“ und „Weißenburg“, die 
Panzerfahrzeuge „Hildebrand“ und „Heimdall“, 
die Kreuzer⸗Korvette „Kaiſerin Auguſta“, die 
Kreuzer „Seeatler”, „Condor“, „Cormorun“, die 
Aviſos „Hohenzollern“ und „Comet“. Es ſind 
überführt a) zu den Schulſchiffen die Kreuzer⸗ 


anderen Zwecken die Panzerſchiffe „Frie rich 


„Luiſe“ und der Kreuzer „Möve“. Es befinden 
ſich in der v ſte Schiffe und Fahrzeuge nach der 
neuen Rangliſte 86 Schiffe und Fahrzeuge, wäh⸗ 
vu, die vorjährige Raugliſte deren nur 78 auf- 


a Der Vorſtand des Vereins deutſcher 
Eiſen⸗ und Stahl⸗Induſtrieller trat geſtern in 
Berlin zu einer Sitzung zuſammen. Die Be⸗ 
rathung der geſchäftlichen Angelegenheiten ergab 
zunächſt die Aunahme der abgeänderten Statuten 
und die Wahl des Geh. Kommerzienraths Richter⸗ 
Berlin zum erſten Vorſitzenden, des Geh. Kom⸗ 
ae Meyer Hannover und des Gen.: 
Konſuls Ruſſel-Berlin zu Stellvertretern 7 55 
In Sachen des ann eines deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelevertrages ſprach ſich die Verſammlung 
einſtimmig dahin aus, daß wenn nicht ein Zurück⸗ 
gehen Rußlands auf die Eiſenzelle 1881/82 zu 
erreichen wäre, auf jede Ermäßigung als für die 
deutſche Eiſeninduſtrie bedeutungslos verzichtet 
werden möge, um nicht Zugeſtändniſſe machen 
zu müſſen, welche anderen Erwerbelreiſen Deutſch 
lands zum Schaden gereichen könnten. Ueber die 
Enquete der Gewerbeordnung referirte General- 
ſekretär Dr. Beumer. Derſelbe wies auf die 
Erhebungen bin, welche die nordweſtliche Grupre 
des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und Stahl: 
induſtrieller bereits gema ht hat, legte die nun: 
mehr auch in Schleſien zum Abſchluß gebrachten 
Erhebungen über die Beſchäftigung von Frauen 
vor und kam zu dem Ergebniß, daß es wie mit 


erwendung mehr werden finden können, wenn 


Sitzung des Zentralverbandes eine diesbezügliche 
Saen. : su 

nmover, 9. Dezember. (W. T. B. 
Se. Majeftät der Kaiſer arbeitete heute ee 
in Seinem Zimmer. Als der Mäunergeſang⸗ 
verein ſpäter Lieder vortrug erſchien Se. Mar 
jeſtät der Kaiſer und bat um die „Sturmbe⸗ 
ſchwörung“ von Duerner. Auf Wunſch Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin ſang der Verein ferner 


holdes Kindchen.“ Se. Majeftät unterhielt Sich 
auf das leutſeligſte mit dem Muſikdirektor 
3 5 Iprach an deinen 2 75 für 

e . um r verließ der 
Kaiſer das Schloß und . 
Kaſerne des Königs⸗ 
noverſches) Nr. 13. Gleich darauf 
Ihre Majeftät nach dem Prorinzialmuſeum, be- 
ſichtigte die Marktkirche und fuhr ſoda 
dem Bahnhofe, woſelbſt inzwiſchen Se. Majeftät der 
Kaiſer eingetroffen war. Nachdem ſich die Majeftäten 
auf das herzlichſte von einander verabſchiedet 
hatten, trat Ihre Majeſtät die Kaiſerin um 
12 Uhr 10 Min. die Rückreiſe nach Potsdam an, 
während Se. Majeſtät der Kaiſer um 12 Uhr 
20 Min. nach Springe weiterfuhr. 

Saupark, 9. Dezember (W. T. B.) Se. Ma⸗ 
jeftät der Kaiſer lehrte um 4½ Uhr Nach⸗ 
mittags von der Jagd zurück. Die Jagdbeute 
war eine außerordentlich reiche. Abends 7 Uhr 
findet eine Abendtaſel im Jagdſchloß ſtalt. 

Lübeck, 9. Dezember. (W. T. B.) Das 
Budget des lübeckiſchen Freiſtaates für 1898 ſtellt 
ſich in Einnahme auf 3,492,610 Mark, in Aus⸗ 
gabe auf 3,756,303 Mark. Es ergäbe ſich ſomit 
ein Fehlbetrag von 263,693 Mark, der durch die 
Erhöhung der Beamtengehälter um weitere 
100,000 Mark vergrößert werden dürfte. Der 


das alte niederländiſche Lied: „Komm, o komm, i 


für 1892 berechnete Fehlbetrag belief ſich auf 


gab jedoch einen Ueberſchuß im Betrage von 
113,004 Mark. 

München, 9. Dezember. (W. T. B.) 
Bisher find bei der Reichstagswahl im Wahl⸗ 
bezirke Kaufbeuren Mindelheim gezählt in den 
Städten Kaufbeuren, Mindelheim, Füßen und 
Oberndorf für Zinth (Zentrum) 507, für Dr. 
Sigl 364, Zitt (Soziafdemokrat) 439, und Wag⸗ 
ner (nationalliberal) 945 Stimmen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 9. Dezember. (W. T. B.) Die 
Enthebung des Min ſters Grafen Kuenburg um: 
ter gleichzeitiger Ernennung zum Senats⸗ 
präſidenten beim Ober ten Gerichtshofe iſt be⸗ 
reits erfolgt. Die amtliche Verlautbarung wird 
in der morgigen Nummer der „Wiener Zeitung“ 
erſcheinen. 

Wien, 9. Dezember. (W. T B.) Der 
Kronprinz von Dänemark wird morgen Abend die 
Rückreiſe nach Kopenhagen antreten. 

Wien, 9. Dezember. (W. T. B.) Das 
Abgeordnetenhaus beſchloß über die heutige Beant⸗ 
wortung der Interpellation des Miniſterpräſidenten 
Grafen Taaffe, betreffend die Geſchäftsgebahrung 
der Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Oeſterreichiſcher 
Phönix“, morgen die Debatte zu eröffnen. Die 
Antwort des Miniſterpräſidenten beſagte, die von 
dem Interpellanten Geßmann gewünſchten Maß⸗ 
nahmen der Staatsverwaltung ſeien in den That⸗ 
ſachen nicht begründet, die Regierung ſehe ſich 


czechen und Antiſemiten. 


Frauk reich. 

Paris, 9. Dezember. (W. T. B.) Der 
Generalprokurator Quesnay de Beaurepaire iſt 
zum Präſidenten des Kaſſationshofes ernannt 
worden. Wie der „Temps“ meldet, erſolgte die 
Ernennung, weil derſelbe ſich der Beſchlagnahme 
der Papiere des Barons Reinach und der Unter: 
ſuchung der Leiche deſſelben widerſetzt und dieſe 
Maßnahmen als Willkürlichkeiten bezeichnet hatte, 
zu welchen die Gerichtsbehörde nur unter dem 
Drucke politiſcher Gewalt veranlaßt werten 
könnte. Der Generalprokurator hatte demgemäß 
dem Juſtizminiſter bereits geſtern mitgetheilt, er 
betrachte ſich als ſeiner Aemter enthoben. Der 
Juſtizminiſter Bourgeois richtete hierauf an 
Beaurepaire die Bitte, ſich von der republikani⸗ 
ſchen Partei nicht zu trennen, erſuchte ihn auch 


Großbritannien und Irland. 


London, 9. Dezember. (W. T. B.) 
Nach einer Meldung aus Buenos⸗Ayres bleibt 
der Finanzminiſter Romero Mitglied des Kabi 
nets; der Präſident hat jedoch die Demiſſion des 
Miniſters des Innern Quintana angenommen 
Die Miniſterkriſis iſt damit beendet. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 9. Dezember. (W. T. B.) 
Geſtern und heute tagte hier die Jahresverſamm⸗ 
lung der Delegirten der Rechten. Im Laufe der 
Verhandlungen wurde von der Verſammluung eine 
Reſolution angenommen, in welcher die von der 
Regierung befolgte Politik gebilligt wird. Nach 
Schluß der Verhandlungen fand heute ein Feſt⸗ 
bankett ſtatt, an welchem etwa 400 Perſonen, 
darunter alle Miniſter, theilnahmen. Der Mi⸗ 
präfident Eſtrup hielt eine Auſprache und drückte 
den Wunſch aus, die Rechte möge auch fernerhin 
die von der Regierung befolgten politiſchen Grund⸗ 
ſätze unterſtützen. Eine ſtarke einige Rechte ſei 
im politiſchen Leben konſtitutioneller Länder ein 
nothwendiger Faktor, deſſen Beſtimmung es ſei, 
eine ruhige Entwickelung der öffentlichen Ange- 
legenheiten zu ſichern und die von den unter⸗ 
grabenden Tendenzen der Gegenwart drohenden 
Erſchütterungen zu bekämpfen. 


Bulgarien. 
ländiſcher Blätter 


über die angeblich bevor⸗ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 10. Dezember. In der letzten 
Zeit wurden mehrfach Abends von einem 17- bis 
18 jährigen Burſchen Damen die Mäntel zer⸗ 
ſchuitten, fo am 29. v. Mis. einer Kaufmauns⸗ 
frau in der Birkenallee, am vergangeuen Montag 
einem jungen Mädchen in der Grabowerſtraße und 
am Dienftag der Frau eines Germaniabeamten 
n der Bugenhagenſtraße. Die letztere Dame 
verfolgte jedoch den Thäter und gelang es unter 
dem Beiſtande anderer Paſſanten deſſelben bab⸗ 
haft zu werden und feinen Namen feſtzuſtellen. 

Geſtern ſpät Abends wurde in einem 


begab ſich nach der Thorweg am Zimmerplatz der obdachloſe Dadı- 
Ulauen Regiments (1. hans decker Lorenz Kolski halb 8 achloje Dach 
begab ſich zur Kuſtodie gebracht. 


erſtarrt aufgefunden und 
* Am Nachmittag des 8. d. M. hatte ein in 


un nach der Falkenwalderſtraße wohnhafter Tiſchlermeiſter 


zwei Sophageſtelle im Hauſe gr. Domſtraße 18 
abzuliefern. Während er ſich in das genannte 
Haus begab, ließ er den Wagen mit den Möbel⸗ 
ſtücken unter Auſſicht eines jungen Mannes zu⸗ 
rück, der letztere verſchwand jedoch unter Mit⸗ 
nahme der anvertrauten Sachen. 

Im Haufe Kirchplatz 3 wurden geſtern 
Vormittag aus dem Entree einer 2 Treppen hoch 
belegenen Wohnung verſchiedene Kleidungsſtücke 
entwendet. 


— Im Bezirks⸗Verein vor dem Berliner 


Thor wird Herr Rentier Meeske am Montag 


einen Vortrag über Finnland halten. Wir machen 


alle Mitglieder um ſo mehr darauf aufmerkſam, 
als der Vortragende durch jahrelangen Aufenthalt 
daſelbſt Land und Leute kennen gelernt hat. 


* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
ür Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 


leiſch: Keule 1,30 Mark, Vorderfleifch | fenfter, 
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1,10 Mark, Filet 1,60 Mark; 


Keule 1,50 Mark, Vorderviertel 1,20 Mark, 
Kotelettes 1,60 M.; Hammelfleiſch: Rote 
lettes 1,40 Mark, Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,00 Mark; geräucherter Speck 1,50 Mark 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 
bis 15 Pf. billiger. — Die Zufuhr von Gänſen 
war nur mäßig und wurden für das Pfund 
50—55 Pf. gezahlt. 

— Es waren Zweifel darüber entſtanben, 
wie die Feſtſetzung der Penſionen von Lehrern 
an höheren Unterrichtsanſtalten das von dieſen ab- 
geleiſtete Probejahr zu berechnen iſt, insbeſondere, 
welcher Tag bei den allgemein zur Bezeichnung 
des Beginnes des Probejahres gebräuchlichen 
Zeitbenennungen, „Oſtern u, ſ. w.“, der Be⸗ 
rechuung der penſionefähigen Dienſtzeit zu Grunde 
zu legen iſt. Zur Herbeiführung eines gleich⸗ 
mäßigen Verfahrens hat deshalb der Kultus⸗ 
miniſter im Einverſtändniſſe mit dem Finanz⸗ 
miniſter beſtimmt, daß bei Feſtſtellung der 
penſtonsſähigen Dienſtzeit der Lehrer an höheren 
Unterrichtsanſtalten das mit einem Schuljahr 
zuſammenfallende Probejahr unabhängig von 
ſeiner thatſächlichen Dauer als volles Dienſtjahr 
anzurechnen iſt, gleich viel ob daſſelbe je nach der 
Lage zweier auf einander folgenden Oſterfeſte 
einige Tage mehr oder weniger als den Zeitraum 
eines Kalenderjahres umfaßt hat. 

— (Perſonal⸗Chronik.) In Stelle 
des verſtorbenen Landraths und Landſchafts-Direk⸗ 
tors von Holtz auf Alt⸗Marrin iſt der Rittmeiſter 


königlichen Regierung auf Witerruf beſtellte 
Kataſter⸗Sekretär Hermann Schinkel iſt nunmehr 
definitiv zum Kataſter Sekretär ernannt worden. — 
Herr Rittergutepächter Fink in Spantekow iſt 
zum Amtsvorſteher und Herr Riitergutspächter 
Holtz in Rebelow zum Amtsvorfteher » Stellver 
treter des Amtsbezirks Spantekow auf die Dauer 
von 6 Jahren ernannt. — Im Kreiſe Naugard 
iſt für den Standesamtsbezirk Daarz der Guts⸗ 
adminiſtrator Reimer zu Reſehl zum Stellver⸗ 
treter des Standesbeamten ernannt, 


Weihnachts-Wanderung. 
II. 
In dieſer Zeit, was kaunſt Du Schönre's 


hun, 
Als in dem Glück der Anderen zu 
wärt 


Weihnachtszeit, und nur eines verurſacht zuweilen 
Kopfſchmerzen, das iſt die Frage, woher das Geld 
nehmen? und ferner die Auswahl der Geſchenke. 
Die erſte Frage zu beantworten, bin ich leider 
auch nicht im Stande den Rathſuchenden zu be— 
antworten, es iſt eine rein perſönliche Sache und 
in eine ſolche miſche ich mich nicht. Was die 


Auswahl der Geſchenke betrifft, ſo beftätigt ſich 


auch hierbei das Sprüchwort „Wer die Wahl hat, 
hat die Qual“ und gerade jetzt wird die Wahl 
darin ſehr ſchwierig gemacht. Geht nur eine 
Stunde die Hauptſtraßen entlang, betrachtet die 
verſchiedenen auf das ſchönſte ausgeſtatleten 
Schaufenſter und Ihr werdet eine fo reiche Aus. 
wahl finden, daß es Euch nicht ſchwer werden 
kann, für Eure Lieben etwas Paſſendes auszu⸗ 
ſuchen. Auch ich ſchlenderte dieſer Tage durch die 
Straßen, um meine übliche Weihnachts⸗Schau⸗ 
fenſter⸗Muſterung vorzunehmen, und das Drängen 
und Stoßen, dem ich dabei ausgeſetzt war, bewies 
mir, daß ſehr Viele dem gleichen Vergnügen 
nachgingen, und die leeren Geſchäfte ließen keinen 
Zweifel, daß einſtweilen mehr die Schauluſt als 
die Kaufluſt Befriedigung ſuchten. — Aber bald 
wurde meine Aufmerkſamkeit von den Schaufen⸗ 
ſtern ſelbſt abgelenkt, ein weit größeres Intereſſe 
erweckten die verſchiedenen Gruppen, welche ſich 
vor denſelben anſammelten und in meiner heu- 
tigen Wanderung will ich den Verſuch machen, 
einige dieſer Gruppen zu flizziren, 

Zunächſt ſtieß ich auf Freund Lehmann mit 


Wilhelm Lebmonn iſt wohlbeſtauter Rentier, be⸗ 


jede Aufregung und haßt deshalb auch die Politik, 
lieſt aus dieſem Grunde keine Zeitungen, ſon 

dern feine Geſammt⸗Lektüre beſteht in dem „Ver⸗ 
miethungs⸗Anzeiger“. Dieſe iſt nicht aufregend, 

trifft pünktlich ein und hat den Vorzug der Bil- 

ligkeit. Freund Lehmann iſt im Beſitze von drei 
Grundſtücken, einer lieben Frau und ſechs Spröß 

lingen, welche er mit Vorliebe ſeine lieben „Nieten“ 
nennt, weil ſie bisher alle noch „ungezogen“ blie 

ten. Der Pfiffigſte der Familie ift Fritze, der 

15jährige Quartaner, er imponirt feinen „Herren 
Eltern“ durch einige Brocken Latein, feinen Ge 

ſchwiſtern durch ſeine Kräfte und ſeinen Lehrern 
durch ſeiue ſprüchwortlich gewordene Dummheit. 

Fritze hat heute eine bevorzugte Stellung, er iſt 

der Vertraute des Papas, er muß als ſolcher die 

Wünſche feiner Geſchwiſter erforſchen, wozu 
durchaus kein kriminaliſtiſches Talent gehört, auch 
bei den Einkäufen iſt er behülflich und er recht⸗ 

fertigt dabei das in ihn geſetzte Vertrauen, mag 

er noch ſo viel ausgefragt werden, er iſt wie die 

ſtädtiſche Waſſerleitung — es iſt nichts aus ihm 

heraus zu bekommen. Eben ſtehen Lehmanns vor 
einem Konfektionsgeſchäft und dem Oberhaupt der 
Familie wird ganz bange bei den Wünſchen, die 
um ihn laut werden und welche ſeine Kaſſe be⸗ 
denklich in Mitleidenſchaft zu ziehen drohen; er 
wendet dieſe Gefahr männiglich ab, indem er 
weiter ſteuert und bald hat ſich die ganze Fa⸗ 
milie vor dem Schaufenſter einer Buch⸗ und 
Kunſthandſung gruppirt. Wenn ſie auch von der 
Kunſt durchweg nichts verſtehen, ſo iſt doch für 
die nächſten zehn Minuten für alle übrigen Paſ⸗ 
fanten das Schaufenſter unſichtbar. 

Ich eile weiter und es bietet ſich mir ein 
reizender Anblick, drei zierliche Backfiſche trippelu 
vor mir her, die Köpfchen an einander geſteckt, 
kümmern ſie ſich wenig um die hellen Schau⸗ 
ihr eifriges Geſpräch feſſelt ſie allein und 


Herrchen treten näher, man weiß nicht recht, ob 
ſie noch die Schulbank drücken oder ſich ſchen im 
dunklen Komptoir die erſten Grundlagen der 
Handels wiſſenſchaft aneignen — jedenfalls find 
ſie den jungen Dämchen nicht unbekannt, denn 
erröthend ſenken dieſe die Blicke und leiſe erwi⸗ 
dern ſie den Gruß. Das Geſpräch, welches ſich 
nun entwickelt, iſt etwas monoton, ich höre nur 
von Walzer und Polka, die jungen Herrchen be⸗ 
theuern den „gnädigſten Fräuleins“, daß es ent⸗ 
zückende Stunden ſeien und ob dieſer Schmei⸗ 
chelei knickſen die „guädigſten“ fortgeſetzt im 
Dreiviertel⸗Takt. In Gedanken glaubte ich 
immer das 1 — 2 — 3 — 4 des Balletmeiſters 
zu hören, denn ich war nicht mehr im Zweifel, 
ich hatte Tanzſtundenbekauntſchaften vor mir, oder, 
wie ſie mein klaſſiſcher Freund Lindemann zu 
nennen pflegt: „Mählwürmer.“ 

Weiterhin begegne ich einer Kindergruppe, 
einige Mädchen haben für den jüngeren Bruder 
Geſchenke eingekauft und muſtern dieſelben in 
Mitten der Straße, natürlich fehlt bei den ſelbſt 
bei den deutſchen Kindern ausgeprägten 
Sympathien für das Militär auch Säbel und 
Gewehr nicht. Nachbars Hans, den die Mädchen 
als „Sachverſtändigen“ mitgenommen, macht 
eben mit dem Gewehr einige Probeverſuche, das 
fortwährende Knacken des Hahnes bereitet ihm 
ſichtlich Spaß, da erfolgt ein ploͤtzlicher Ruck — 
die Feder iſt kaput! Die Mädchen ſind unglück⸗ 
lich und laſſen ihren Zorn über Hänschen aus, 


ſucht der kleine „Ahlwardt“ ſchleunigſt das Weite. 

Auch ich eile weiter. Da ſehe ich unter 
einer Laterne drei brave Vaterlandsvertheidiger 
ſtehen, allerdings wollen ſie zunächſt erſt ſolche 
werden, denn erſt ſeit kurzem haben ſie die 
heimathlichen Fleiſchtöpfe verlaſſen und find in 
die ſchmucke Uniform unſeres Königs⸗Regiments 
geſteckt worden, welche ihnen prächtig ſteht. Dies 
hat Gottlieb auch empfunden, denn in der Hand 
hält er bereits ein Bild, welches ihn im bunten 
Rock darſtellt und das von allen dreien gebübh⸗ 
reud bewundert wird. Für wen dies Bild be- 
ſtimmt iſt, wurde mir bald klar, denn als ich 
vorühergehe, ſagt gerade Gottlieb: „Hanne ward 
awer Oogen moaken!“ — Freilich wird „Hanne“ 
ihren Gottlieb in Uniform mit ganz eigenen 
Augen anſchauen, aber beglückt wird ſie doch ſein, 
daß er ihrer gedacht hat; ſie ſingt ſicher am 
Weihnachtsabend neben „Stille Nacht, heilige 


daß es ſehr koſtſpielige Wünſche find, welche die 
Damen ſoeben beſeelen. Nur Kanzleiraths Olga 
blickt ſinnend auf jene Sammelrolle, auf welcher 
ich ein glatter Goldreif an den andern reiht. 
Sicher wäre auch für ihre Hand ein paſſender 
darunter. Sie denkt zurück an den letzten Ge 
ſellſchaftsabend! Wie intereſſant ſprach der junge 
Ingenieur, wie belehrend waren feine Auslaſſun⸗ 
gen über die neueſten Erfindungen, welch warmen 
Nachruf widmete er ſeinem hochverehrten Meiſter 
Siemens — aber eine weit ſchönere Sprache 
hatte Olga in feinen Augen geleſen, eine Sprache, 
welche ſie ſo verwirrt gemacht hatte, daß ſie 
ſeinen Händedruck ganz leiſe erwiderte. Ihr 
Gedankenflug geht jetzt von dem Ring zum 
Ingenieur und die daran geknüpfte Kombination 
muß ſehr zufriedenſtellend ſein, denn ein ſeeliges 
Lächeln verklärt ihre Züge. Noch einen Blick 
auf den Ring und in der Hoffnung, denſelben 
am Weihnachtsabend wiederzuſehen, geht ſie mit 
den noch nichts ahnenden Freundinnen weiter. 
— Wenn meine freundlichen Leſerinnen nach dem 
Feſt die Verlobungeanzeige des Frl. Olga leſen, 
ſo werden ſie ſich ſicher mit mir freuen, daß ſich 
deren Hoffnung erfüllt hat. R. O k 


Stadt⸗Theater. 
Erſter Abend: „Walküre.“ 
Wenn wir einen kleinen Rückblick auf die 


. h ; : f . 2 g ac 5 ſtürmiſch bervorgerufen, ebenſo ſämmtliche Dar⸗ 

den jugendlichen Arbeitern ſo auch mit den S 9. D 5 N Di ſeiner Familie. Kennen Sie Lehmann? — diesjährige Saiſon werfen, fo müſſen wir fagen —j 55 Dieſe Aufführung verdiente wahrlich 

Frauen gelen würde, d. b. daß ſie binnen kurzer fin, 9. Dezember, (W. T. 50 Die Nein ? — So geſtatten Sie, daß ich Ihnen den- daß in derſelben mehr dehn je geleiſt rr 
it af den Werfen der Eiſeninduſtrie keine Svobova“ ist ermächtigt, die Nachricht aus- ſeſben im Vorübergehen vorſtelle: Karl Friedrich B N, lait letz wurbe; dor ausserfauftem Hauſe von Statten zu geben, 


innerhalb zweier Monate hörten wir drei hervor⸗ 


Energie unſeres Kapellmeiſters Grim m. Gab 
uns ſchon der Barbier von Bagdad einen 
Beweis ſeiner Größe als Dirigent und ſein 
Muſildrama einen Beweis feiner vielſeitigen 
Schaffenskraft, ſo zeigt die Wiedergabe der „Wal⸗ 
küre“, welch’ ein wichtiger Vertreter der Wagner: 
ſache Grimm iſt. 

Aus feinem Dirigiren läßt ſich ein ernſtes 
und feſtes Kunſtprinzip erkennen; da fühlt jeder, 
daß die wahre Kunſt nicht Scherz oder Vergnü⸗ 
gen bedeutet, ſondern daß dieſelbe eine kulturelle 
Miſſion zu erfüllen hat. Dieſes Dirigiren iſt 
keine Wichtigmacherei oder Kokeiterie mit dem 
Taktſtocke, kein theatraliſches Auftreten, um ſich 
ſelbſt in den Vordergrund zu ſtellen, nein, es iſt 
jeder Taktſchlag der geiſtige Auedruck, durch welchen 
auch dem Zuhörer, welcher noch nicht auf der 
geiſtigen Entwicklungsſtufe ſteht, Wagners Genia⸗ 
lität zu erfaſſen, klar gemacht wird, was der Con⸗ 
dichter ſagen wollte und welche innige Beziehung 
die Dramatik zur Tonkunſt hat. Durch dieſe 
Leitung fühlt jeder, welch’ tieſe Bedeutung dem 
Leitmotif und deſſen dramatiſcher Durchführung 
inne wohnt. Vor allem hebt Herr Grimm 
das Wälfungenmotif bedeutend hervor; ob dies 
wohl abſichtlich geſchah wegen der in ſeiner 
eigenen Oper mit Erfolg vertretenen Tendenz? 
Uns ſchien es ſo; ebenſo fiel uns die be⸗ 
ſondere Hervorkehrung des Walhalla⸗ 
motifes auf. Am großartigſten war die Aus⸗ 
führung des 2. Aktes. Was bei früheren Auf 
führungen die Handlung in die Läuge zu ziehen 
ſchien, erweckte durch den wunderbaren Orcheſter⸗ 
vortrag die Empfindung, daß es zu ſchnell vor⸗ 
übergehe; derartige Momente liegen ganz in der 
Hand des Dirigenten; derſelbe muß es verſtehen, 
die Idee des Tondichters lebendig vorzuführen und 
dem Zuhörer klar wie eine Rede vorzutragen. 
Herr Grimm verſteht dieſe Kunſt aus dem ff, 
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Schwei ne⸗ es muß eine recht luſtige Unterhaltung fein, denn er iſt ein wahrhafter Künſtler und man ſollte 
Dentſchland. Bu 175,133 Mark. Für 1891 war ein Seblbetrag |fleifch:, Kotelettes 1,50 M., Schinken 1,30 ein anhaltendes Kichern und Lachen begleitet die⸗ alles verfuchey, um fie Kraft am beten 2 
Berlin, 10. Dezember. Die im Marine- von 203,059 Mark berechnet, die Abrechnung er- Mark, Bauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch: ſelbe. Da ändert ſich die Situation, drei junge Orte zu behalten. N 


Ueber das Werk ſelbſt haben wir nicht mehr 


nöthig, uns auszulaſſen; daß 
erſte Dichter war, der aus glühender Liebe zu 
ſeinem Vaterlande deſſen große geiſtige Schätze zu 
heben und der Nachwelt für ewige Zeiten zu 


überliefern verſtand, daß er es war, der zum 
erſten Male unſer deutſches Heldenepos in ein 
dramatiſches Ganze zuſammenfaßte, iſt jedermann 
bekannt, auch iſt die Tendenz ſeiner Tondichtung 
heutzutage in allen Kreiſen ſo populär, daß uns 


lediglich übrig bleibt, über die Darſteller zu be 
richten. Wir wollen in unſerer angeborenen 
Höflichkeit die Damen zuerſt nennen. Fräulein 
Schiffmacher war eine hervorragende Brünn⸗ 
hilde; ſowohl dramatiſch wie muſikaliſch bewies 


Wagner der 


1 


ed; 


die Dame, daß ſie tief in das Weſen biefer 
großen Tondichtung eingedrungen iſt; die leiden⸗ 


ſchaftlichen Momente, wie der Ausdruck der 
ſchen Stimmung kam gleich gut zur Geltung; 
auch Frl. Szende als Sieglinde iſt rühmend 

zu erwähnen, nur müſſen wir rythmiſche Frei⸗ 


heiten, welche grade bei Wagner abſolut unge⸗ 


hörig ſind, tadelnd erwähnen; die Schlußſcene 


ſeeli⸗ 


mit Siegmund im erſten Akt dürfte leidenſchaft⸗ 


licher und feuriger nach Wagners Vorſchrift ge⸗ 


ſungen werden; trotzdem der Dirigent trieb und 


das richtige Tempo energiſch angab, kam Frl. 
Szende nicht in dieſes heilige Feuer hinein. Frl. 
Raddatz fand ſich gut mit der ſtreitſüchtigen 


Göttergattin ab, nur darf ſie die den poetiſchen 
Juhalt motifirende Muſik etwas mehr ausar⸗ 


Ergänzung der Worte ſpielt, bewußt iſt und das Be 


muß deutlich zum Ausdruck gelangen. Herr von 


0 ö A u nicht veranlaßt, gegen die Geſellſchaft vorzugehen. von Braunſchweig zu Moltow zum Provinzial doch viefer blickt ſtolz wie ein Spanier zu ihnen] beiten, mam muß merken, daß der Darſtellerin 
zerſchiffe „Beowulf“ und „Siegfried“. Kom- Die Majorität bei der Abſtimmung beſtand aus Landtags ⸗ Abgeordneten für den Kreis Kolberg. hinauf und wälzt die ganze Schuld mit dem die Muſik, welche das Orcheſter als pſychologiſche 
mandeur des Kreuzer⸗Geſchwaders iſt der den Deutichliberalen, Deutſchnationalen, Jung, Körlin gewählt worden. — Der bei der hieſigen einen Worte von ſich: „Judenflinten.“ Daun 


Hübbenet war gradezu vorzüglich als Sieg⸗ 


mund. Oieſer Sänger entwickelt ſich immer 
mehr als heroorragender Wagnerdarſteller. Wenn 
ſchon ſein Lohengrin und Sigurd Leiſtun⸗ 
gen waren, die von innigem Eingehen auf die 
Idee des Komponiſten zeugten, ſo war ſein Sieg⸗ 
mund in dieſer Hinſicht gradezu eine Pracht⸗ 
leiſtung. Herr v. Hübbenet iſt ein Künſtler, der 


8 
2 


ſichtbar ein ernſtes Streben mit großem Fleiße 


vereint. Wir beglückwünſchen ihn zu ſeinem 
Siegmund. Herr Kromer fang den Wotan. 
Dieſe Partie liegt ſehr tief und iſt für manchen 
Baritoniſten darumſnicht angenehm. Herrn Kro⸗ 
mer's Stärke liegt nun grade in der Höhe und 


auf dies Stimmregiſter iſt in der Walküre 


weniger Gewicht gelegt; man merkte bei manchen 
Stellen den Mangel der Tiefe, aber die übrige 
Ausführung machte dieſen Mangel vollſtändig 


Hunding ſehr ſchön, nur darf er etwas heldenhafter, 


1 „dringend, im Richterſtande zu verbleiben und den rubn Nacht“ auch das ſchöne Lied: „Ja treu iſt die vergeſſen, jo daß man auch dieſe Darſtellung als 
Fregatte ae die Kreuzer⸗Korvette Carola“ Poſten eines SPräfidenten bei dem Kaffations- Es giebt wohl nur Weni . Soldatenliebe.“ gute bezeichnen kann. Herr Aumann ſang den 
und der Aviſo „Grille“, b) zu den Schiffen zu hofe anzunehmen. Beaurepaire erklärte ſich \ 8 Weit = one bie in der gegen⸗ Dort iſt ein Juweliergeſchäft! Vor dem 3 
Fart“ n zur Annahme des Poſtens bereit, um nicht eine en el rn 1 en haben, Anderen Schaufenſter ſehe ich einige junge Damen, das d. h. wuſik⸗dramatiſcher ſpielen, manche Pauſen 
Carl“ ‚und „Kronprinz“, das Panzerfahrzeuz nach außen hin als mißvergnügter Opponent zu M ſche ; un 25 Fr f Geb 5 man die Feuer ihrer Augen wetteifert mit deuen der aus werden von ihm nicht genial genug ausgefüllt; 
„Arminius“, das Schiffejungen „ Schulſchiſf gelten. enſchen in einer ſolchen Geberlaune, als zur gelegten Steine und Brillanten und man merkt, dieſe Wagnerfiguren mülſſen fo dargeſtellt werden, 


daß der Zuhörer alles menſchliche vergißt und 
wirklich Götter und Halbgötter oder ſagenhafte 


Helden vor ſich zu ſehen wähnt; erſt mit dieſem 


Vermögen iſt das von Wagner angeſtrebte Ideal 
in der Darſtellung erreicht; Wagner ſagt nicht 


umſonſt, daß in der Vereinigung aller Künſte das 
wahre Kunſtideal zu finden ſei. 


küren waren faſt durchgängig gut beſetzt; nur 7 


eine derſelben wollte uns etwas ſonderbar er⸗ 
ſcheinen, uns iſt gerade dieſe Beſetzung bei 
der ſonſt tadelloſen Auführung aufgefallen; unſ're 
Worte betreffen Frau Lentz; während alle Da⸗ 
men, Frl. Bendl, Frl. Mugrauer, Frl. 
Nohacz, Frl. Schüler, vollſtändig zu vers 
ſtehen waren, ſang Frau Leutz eine Sprache, 
die gewiß der Bayreuther Meiſter ſelbſt nicht 
kannte; bei einer fo idealen Aufführung ſollte 
man doch einen ſolchen Scherz vermeiden und 
nicht durch ſolches Gekrächze dieſe wunderbare 
Scene ſtören; Frau Lentz ſah ja aus wie eine 
Schlachtenjungfrau, aber fie fang wie ein weib⸗ 
licher Rabe. Hinſichtlich der dekorativen Aus⸗ 
ſtattung hätte manches auders ſein dürfen, auch 
die himmliſchen Elemente wollten nicht genau 
pariren. Das Orcheſter leitete vorzügliches; 
farbenprächtig in dem Vortrag und exakt in der 
thematiſchen Ausarbeitung; beſonders 1 
müſſen wir das Cello, das engliſche 
Horn und die Harfe erwähnen. Unfer 
Grimm wurde nach jedem Akte vom Publikum 


denn kein Hoftheater brauchte ſich ihrer zu ſchämen, 


wardt. 
Nede des Staatsanwalts ſchloß mit dem Autrage, 
den Angeklagten wegen wiederholter öſſentlicher 


1 


Die Bale 


(10. Verhandlungstag. Schluß.) Die 3 


Beleidigung, verübt durch die Preſſe, mit 1 Jahr 


6 Monaten Gefänguiß zu beſtrafen. Die Ver⸗ 
treter der Nebenkläger ſtimmten im Weſentlichen 
dem Staateanwalt zu. Sodaun nimmt der An⸗ 
geklagle das Wort zu ſeiner Vertheidigung. Er 
geht zunächſt nochmals alle Einzelheiten der Fabri⸗ 
kation in der Hollmaun⸗ und der Gitſchinerſtraße 
durch. Durch das Zeugniß des Arbeiters Breit⸗ 
chneider ſei feſigeſtellt, daß die kleine Zahl von 
Reviſoren, welche unter dem Büchſenmacher 
Keſſel arbeitete, nicht zuverläfiig vorgingen, daß 
Keſſel ſelbſt ſich wenig darum kümmerte und die 
jungen Sekondelieutenants, deren Ankunft man 
auch ſchon immer vorher wußte, leicht getäuſcht 
werden konnten. Erwieſen ſei nach ſeiner Meis 
nung, daß bei der Herſtellung des Laufes drei 
ganz unzulängliche und gefährliche Dinge vorge⸗ 
nommen worden ſeien. Erwieſen ſei ferner, daß 
die Büchſenmacher beſtochen worten ſeien; das 
halte er auch heute noch aufrecht und auch was 
bezüglich des Oberbüchſenmachers Kirch durch die 
Beweisaufnahme erbracht worden, klinge doch ſehr 
verfänglich. Es ſei ganz undenkbar, daß Löwe 
davon nichts gewußt haben ſollte, da doch die 


Summen, welche an die Büchſenmacher gezahlt 


wurden, durch die Bücher gingen. Nach ſeiner 
Meinung habe die Beweisaufnahme alle in der 


Broſchüre enthaltenen Thatſachen beſtätigt und 
nur die Schlußfolgerungen, welche er daran ger 


knüpft, bisher nicht erwieſen. Die Thatſachen 


ieten alle erwieſen und wo Uebertreibungen vor⸗ 


liegen, da ſeien dieſelben auf Rechnung der Ar⸗ 


beiter zurückzuführen, die er feiner Zeit bei allen 


ſeinen Vernehmungen immer wieder zur penibel⸗ 


ſten Wahrheit angehalten habe. Jetzt vor Gericht 
überlegen die Zeugen vor ihrem Eide noch weit * 


— = 
* 


lobend 


5 } \ 5 a ragende Werke, darun i vollſtä e Re 

die Vorſchriften des Bundesraths über ihre Be⸗ e 9 eu e 5 kanntlich ein Geſchäft, welches die wenigiten Sor (Barbier von B es a 8 150 A Te: a. 
ſchäftigung nicht bald wieder aufgehoben würden. 5 Anknüpfun 00 1 ügli Ey 3 er gen verurſacht, wenn man das nöthige Betriebs- zwei vorzügliche Aufführungen, und ein völlig neu | : «7?! 
Das geſammte Material wird dem Zeutralver: 5 0 * 193 ſte 17 5 5110 115 a. u de kapital bal; Lehmann fühlt ſich dabei recht be- einſtudirtes (Walküre). Bie Art der Werke, 4 2 

bande deutſcher Induſtrieller übermittelt, welcher fla BR Fi venta nubearündet zu er- haglich, als Urdeutſcher liegt er gern auf der ſowie die Wiedergabe fpricht fewohl für den be⸗ Gerichts⸗Zeitung. 

feinen Geſchäftsführer Herrn Bueck beauftragt] klären. i Bärenhyaut und trinkt immer noch eins, er meide! deutenden Geiſt, wie für die alles überwältigende Berlin, 9. Dezember. Prozeß Ahl⸗ 
bat, für die am 4. Februar 1893 ſtattfindende 2 ĩͤ v 
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mehr jedes Wort wie bei mir. Was die mili⸗ die übrigen Sachverſtändigen, daß die Kriegs⸗ 
täriſchen Sachverſtändigen betreffe, ſo müſſe er brauchbarkeit durch die lleinen Unregelmäßigkeiten. 
Balle iu wehr daß 5 e iet . ie mögen, has Een 
ahlen ſich wohl nur auf die ſchwerſten Fälle trächtigt iſt. ir können nach wie vor unſere 
bezogen, in denen die Gewehre ſchadhaft geworden ganze Hoffnung auf unſere Armee ſetzen und 
ſeien, alle anderen leichten Fälle ſeien wohl nicht überzeugt ſein, daß ſie mit kriegstüchtigen Ge⸗ 
in die viſte eingetragen. Die Logik, daß die Be⸗ wehren ausgerüſtet iſt. Die Sachverſtändigen 
ſchädigungeg von antiſemitiſch gejinnten Land⸗ haben auf ihren Eid veriichert, daß das Gewehr 
weyrleuten vorſätzlich begangen ſein ſollten, ver⸗ gut und kriegsbrauchbar iſt. Der Eid iſt das 
ftehe er nicht, es wäre doch mehr als wunderbar, höchſte, und es iſt bedanerlich, daß der Angeklagte 
wenn die Hammerſchläge der verſchiedenen Sol⸗ und fein Vertheidiger von Anfang an mit Miß⸗ 


zeitig eine Publikation der Broſchüre zu unter⸗ 
drücken. Dasdegen ſprechen feine eigenen Ausfüh⸗ 
rungen im Anfang der Broſchüre und es ſcheint 
jo, als hätte in dieſer Beziehung der Angeklagte 
den Herrn von Langen dupirt. Der Angeklagte 
hat ſich demnach dreier ſtrafbarer Haudlungen im 
Sinne des § 185 und 186 ſchuldig gemacht. 
Mit Rückſicht darauf, daß der Augeklagte das 
öffentliche und das Staateintereſſe gefährdet hat 
und zwar bewußt gefährdet hat, hat der Gerichts⸗ 
hof den Angeklagten zu einer Gejammtitrafe 


daten ſtets an derſelben Stelle getroffen und die⸗ rauen gegen den Eid vieler Zeugen aufgetreten von fünf Monaten Gefängniß verurtheilt und 
ſelben Beſchädigungen erzeugt haben ſollten. Wenn ſind. Selbſtverſtändlich muß der Gerichtshof die den Beleidigten die Publikationsbefugniß zuge: 


behauptet worden ſei, daß es im Frieden bei den Glaubwürdigkeit der einzelnen Perſonen prüfen ſprochen. b wire 
J Uebungen viel leichter vorkomme, daß Schmutz und, wean es ſich um vorbeſtrafte Leute handelt, Um 10 Uhr ſchloß die Sitzung. 
= und Schnee in den Lauf gerathe, wie im Kriege, die einen Erpreſſungsverſuch gemacht haben, ſo — 


jo müſſe er dieſer Behauptung widerſprechen, er muß der Gerichtshof vorſichtiger fein. Wenn deer: 


RESET 


habe in dieſer Beziehung während zweier Feld⸗ Angeklagte behauptet bat, daß vielfache Spren⸗ Kunſt und Literatur. 
züge Erfahrungen geſammelt. Er bleibe dabei. gungen von Gewehren und Verletzungen von Fur den We ihn tetif 
daß er keineswegs übertrieben habe. Er habe Maunfchaften ſtattgefunden haben, hält ter Ge: $ { achtstiſch 
auch dem Offizierkorps keinen Vorwurf machen richtehof dies in keinem Falle für erwieſen und Der Verlag von Karl Flemming in 
wollen, es ſei doch eher eine Ehre, als eine ſtützt ſich dabei auf die Berichte des Regiments⸗ Glogau liefert auch. in dieſem Jahre wieder 
Schande, wenn die Offiziere den Täuſchungen der Kommandos. Jeder, der auch nicht Soldat, eine Reihe für den Weihnachtstiſch aus: 
Büchſenmacher nicht gewachſen ſeien. Er ſei, wie ſondern nur Jäger iſt, weiß, daß oft Zufällig. gezeichneter Jugendſchriſteu. 
er bekenne, rückſichtsloſer Antiſemit und babe das, keiten, wie das Eindringen von Sand, Schnee Für kleine Kinder: Th. v. Gumpert, 
was er als wahr feſtgeſtellt hatte, zuerſt in anti u. ſ. w., das Sprengen des Laufes verurſacht. Herzbättchens Zeitvertreib, Band 37, mit 
ſemitiſchem Intereſſe verwerthen wollen. Dann Nach Auskunft der Militärbehörde fleht feſt, zahlreichen Biltern, Preis 5,25 Mark, eleg. geb. 
ſei ihm die ungeheure Tragweite klar geworden, daß von allen 425,000 Gewehren, welche Mark. Das Buch iſt als Lieblingsbuch der 
und er ſei nach Leipzig gereiſt, und habe in deuf[die Firma Löwe geliefert hat, 69 geſprun⸗ deulſchen Kinderwelt und vamentlich! auch der 
letzten acht Tagen alle Schritte gethan, um einſgen find. Das ſei ein brillantes Reſultat und Prinzen des deutſ ben Kaiſerhauſes bekannt. Es 
Zurückhalten der Broſchüre noch zu ermöglichen. beweiſt, daß die Militärverwaltung das beſte Ma⸗ bringt Briefchen, launige Gedichtchen, anmuthige 
Alſo: verfaßt habe er das Buch urſprünglich zu terial zur Herſtellung der Läufe ſich beſorgt. Der Schilderunzen aus Haus und Hof und aus dem 
antiſemitiſchen Zwecken, habe nachher aber die Angeklagte derſteht offenbar die ganze Sale nicht, Naturleben, zeitvertreibende Nätbſel, Spiele, Be⸗ 
nöthigen Schritte gethan, um ein amtliches Ein⸗ er hätte ſich aber erſt genau orientiren müſſen, ſchäftigungen u. . w., alles für dies Alter paſſen“. 
ſchreiten zu veranlaſſen. Er habe das Vertrauen ehe er eine Broſchüre von ſolcher Tragweile in. Für Knab 7 von 10 bis 15.3 ahren 
der Soldaten zu den Gewehren nicht erſchüttern, die Welt ſchickt. Wenn bei der Neviſion viele ſind in demſelben Verlage erſchienen 28 Bände 
ſondern bewirken wollen, daß unbrauchbare Ge- Viſire in Folge ſchlechter Lölhung beim Anklopfen vaterländiſcher Jugendſchriften, jeder gebunden mit 
wehre aus der Armee ausgeſtoßen würden. Er abgeſprungen find, fo it das keineswegs betenk- hübſchen Bildern 1 Mark. In dieſem Jabre 
habe geglaubt, ſich dadurch um das Vaterland lich, denn dazu find ja gerade die Reviſlonen da, allein 10 Bünde. Band 19. H. Berger, Albrecht 
verdient zu machen. Daß er in feinen Schluß⸗ſum kleine Fehler feſtzuſtellen. Der Angeklagte Dilter ; 2). Ludw. Ziemſſen, Franz von Sickin⸗ 
folgerungen etwas zu weit gegangen zu ſein aber hat wahrheitswidrig die Sache fo dargeſtellt, zen; 21. E, Kornrumpf, Der neue Prophet; 27. 
ſcheine, habe feinen Grund darin, daß ihm bei als ftänden nun Tausende von Gewehren mit] Fr. Kühn, Leuthen; 23. Fr. Kühn, Seydlitz; 24. 
feinem Beſuche in Wien zwei Original⸗Protokolle l ſchlechten Viſiren in Spandau. Dies ſei aber Fr. Kühn, Barbarofja; 25. F. Sonnenburg, Das 
einer Konferenz der Hauptjuden, unter ihnen auch ganz und gar nicht der Fall, vielmehr figen die Türkenmal; 26. C. Spielmann, Die Kinder des 
Ludwig Löwe, gezeigt wurden, aus welchen er⸗ Viſire auf den Gewehren jetzt außer rdentlich feſt. Wendenfürſten 0 21. J. Sonnenburg. König 
ſichtlich wir, daß ein Umſturz der geſammten Der Gerichtshof hat keinen Zweifel, daß Unvegel, Berthari; 23. L. Ziemſſen, Eruſt Rietſchel. 
Morallehren beabſichtigt wurde. Dies in Ver mäßigkeiten iu der Löwe'ſchen Fabrik vorgekom-] . Zeder findet hier für feinen Knaben, was er 
bindung mit Enthüllungen des Osman Bafıha | men find, Wenn das bei einer Fabrik mit fo wünſcht, in jedem Buche Anregendee, leuchtende 
und mit der Thatſache, daß bei Löwe Unregel- vielen Arbeitern nicht vorkäme, dann müßte es Vorbilder fürs Leben. RR 
müßigſeiten vorgekommen, habe ihn in dem Glau- geradezu nur mufterhafie Arbeiter geben. Dae Für Mädchen von 10 bis 15 Jahren 
ben beſtärlt, daß die Lieferung ſchlechter Gewehre] Drücken der Gewehre iſt von den Arbeitern ge bringt Flemming Th. v. Gumpert, Das Töch⸗ 
ſeinen Grund nicht in der finanziellen, ſondern macht worden, während die Herren Löwe und ter Album. Weihnacktsband 1892. Hoch⸗ 
in gewiſſen jüdiſch idenlen Geſichtspunkten habe. Kübne nichts davon wußten. Daß etwaige dop- elegant ausgeſtattet mit 18 Farben⸗ und 4 Ton⸗ 
Bezüglich der drei aus der Fabrik geſchafften |pclte Scheibenbilver zu betrügeriſchen Zwecken be⸗ bildern, 1 Karte und zahlreichen Text Illuſtra⸗ 
Gewehre haben feine Gewährsmänner wahrſchein⸗ nutzt worden, ſieht der Gerichtshof nicht für nach⸗ tionen. Preis 6,75 Mark, geb. 7,50 Mark. 
lich nicht gewußt, daß die Geheimhaltung nicht gewieſen an; ebenſo haben nach feiner Anſichtf , Mit anerkanntem Geſchmack bietet das Buch 
mehr beſtand. Im Gegenſatz zu den militäriſchen die beiden Leiter der Fabrit hiervon fo wenig einen geiſtigen Gehalt, der als Leſeſtoff für junge 
Sachverſtändigen behaupte er, daß die Unregel- Kenntniß gehabt wie von etwaigen Unregelmäßiz⸗ Mädchen warm empfoblen werden kann. 
mäßigkeiten einen bedeutenden Einfluß auf die] keiten beim Umringeln. Auch beim Abſtempeln Für reifere Jungfrauen giebt der⸗ 
Kriegsbrauchbarkeit des Gewehrs gehabt haben ind nach Anſicht des Gerichtshofes Unregelmäßig⸗ ſelbe Verlag: Th. v. Gumpert, Bücherſchatz 
Dem Handel und der Induftrie habe er gewiß keiten vorgekommen, die event. disziplinariſch traf. für Deutſchlands Töchter 15 Bände, eleg. 
keinen Schaden zugefügt, denn gerade das größte] bar ſein können. Herr Löwe hat von allen dieſen geb. a 3 Mk. heraus. Ju dieſem Jahre ſind davon 
Dandelsvolk, die Engländer, bringen derartige] Dingen abſolut keine Keuntuiß gehabt, das ſtehtferſc ienen: 13, Frida ven Kronoff: „Guck⸗in die⸗ 
Schäden ſtets öffentlich zur Sprache, ohne daf ganz feſt, auch bei dem Oberſtlieulenant a. B.] Welt;“ 14. Auguſte Groner: „Nordiſche Ge 
bein, Handel Schaden zugefügt werde. Für bie Sim 0 ir nich erwieſen, doch ſoll nicht die n Kl. Gerlach und A. Godin: „Aus 
uslaſſunge öſi { eit beſtritten werden, daß ei . . 5 y 
e al 5 9 Alle dieſe Erzählungen können wir empfehlen. 
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Roggen feſt, per 1000 Kilogramm loko März⸗Juni 48,90. — Rüböl matt, per D 
8 % anfı 7 9. 7 ezem⸗ 
122,00 129,00 bez, per Dezember 130,00 G. ber 56,75, per Jauuar 57,25, fer Znor-Apri 
per 1 134.50 bez, per Mal⸗Juni 58,00, per März⸗Juni 58,50. — Spirirus 
36, . beh., per Dezember 46,75, per Januar 47,00 
Gerſte ohne Handel. 2 April 46,75. ver Maz⸗ 147.00, 
Hafer per 1000 Kilogramm lolo pommer⸗ per e Sen per Mai⸗Auguſt 47,00. 
ſcher = 5 Fra EB ger 9. Dezember, Nachmittags „ h- 
* Daudel. MER zucker (Schlußbericht) ruhig, 8 % loke! 
Spiritus matter, per 10 Liter à 100 bis 38,25. Welder ande, 95 ner 100 
Prozent lolo 3 5 > ie = „zember 70er Kilogramm rer Dezember 40,12 /, per Januar 
30 nom, per April⸗ a r 32.2 B. u. G., 40,37½, per Januar April 40,75, per März⸗ 
per Mai⸗Juni 70er 32,6 B. u. G. Juni 41.25. 
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Petroleum I:fo 9,90 nom. verſteuert. London, 9. Dezember, 4 Ur 20 Mi 
m Regulirungepreiſe: Weizen 149,00, war: Nachm. Getrei oral (Schlr bericht 
130,00. 70er Spiritus 30, Rübbl —.— Weizen geſchäftslos, Preiſe nominell, Gerfte 


Angemeldet: Nichts. weichend, Hafer , mitunter / Sh. höher gegen 


Landmarkt. 15 8 2 7 8 ſchleppend. Ange⸗ 
Weizen 145—148. Roggen 125125, |fommene Weizenlarungen, ſchwimmendes und 
Gerſte 196-132 Hafer 1405145, Mabſen Lolo⸗ Gelrede ſehr träge. — Weiter; Schön. 


Fremde Zufuhren- Weizen 47,240, Gerſte 
25,510, Hafer 32,820 Quarters. 
—— x mes 9. Dezember. 
Berlin, 10. Dezember Weizen per Dezember zu cer lolo 16%, fe. — Rüber o 
153,50 bis —,— Mark, per April⸗Mai 155,25 [Pu den ( 14,00, ruhig. — Centrifugal⸗ 
Mark per Mai⸗Juni fehlt. zucker Zr 
Roggen per Dezember 134,50 bis 135,00 ., London, 9. Dezember. Us . 
Mark, per April⸗Mai 136,25 Mark, per Mai⸗ Wenerlatung n angeben — Wetter: Schön. 
Juni 137,00 Mark „Londen 9 Dezember. bien oer 
Rüböl per Dezember 50,60 Mark, per April⸗ 47, rer 3 Men t 479/ 8 
Mai 50,50 Mark. Liverpool, 9. Dezember. Getreide ⸗ 
Spiritus loko 70er 32,20 Mark, rer markt. Weizen und Mais ½ d niedriger, 
Dezember 70er 31,40 Mark, per April⸗Mai 70er Mebl ruhig. — Wetter: Schön. 
32.90 Marl, per Auguſt⸗September 70er 34,60 Glasgow, 9. Dezember, Nacmm. 
Jarl. erſen. (Schtußbericht.) Mixed nun bers wor: 


Hafer per Dezember 142,00 Mark, per April⸗rants 41 Sh. 10 d. 


2,50 — 3,00. 2427. 


A Heu Stroh 
Kartoffeln 30 — 34. 


1 0 * 
El. J 20% 


Au ber Hüſte 5 


Mai 139,00 Mark. Newhnr., 9. Dezember, Vorm ere 
Petroleum per Dezember 22,00 Mark. leum. (Anfangskourſe) ire lun ruf 
dates per Januar —,—. Weizen ter Mai 


London, Wetter: Froſt. 


„00. 
Newpork, 9. Dezember. Hechter ant „on 
1 . . Sure an Dre 
Berlin, 10. Dezember. Schlußf⸗Kourſe. don 4, 57/1. — Petroleum in kemvest 5 55 
Preuß. Conſols 40% 146 90 London kurz 203,85 1 tladelpbig 5.5 . 5 Be 
do. do 3½ 100 10 Lor den lan 20524 in Po 5 5 m e (Mar 2 
Deuſſche Reichsaul, 3% 85,90 Hınft.cdam kurz 168,40 0,0. Y re certif. ver Januar — P, 
eum Pfarbbriefe 3½%% 9760 Pa. 1g kurz 80,90 54 C. Mehl 3 D. 05 C Weser iti ⸗ 
Nalieniſche Rente 92,70 Belgien kurz 80,76 Wei {of 5 78, K a 9 r 
un 0% Sfens Seng. 66,30 erben Ben enslabr. 8900 88 21 e 8 D 7550. C Rother 
noar, Goldrente h ue Dampf.⸗Com 2 ee 773 5 > 
— — 3 4 n 70,0% a 2 771 6 Kan 13 15 C., 15 
© 8 4 * 5 „ 1. . . — * 
Serce eee Boten, 7820 ‚Di re 20% 82% C. @etreideiroht 1.25. Mais 
rie e olbren N „Union“, Fabrit am = £ . or 
Ba 4,% 91 20 Produkte x 121 00 lol Beyenter, 50,0. * Zube Schmalz 
1 7710 Ultimo-Kour 9 9,95. affe Rio Nr 7 16/8. Kaffee 
Mexikan. 6% Goldrente 77 10 ſe 5 A Wiens, 
Den, En 169,80 | Disconto-Sommandit 176,40 Per Januar ord. Mio Nr. 15 95 Kaffe per 
Ruf. Bantnot, ae 2 —.— Hendel Gelen nm März or, io Nr 7 1565. Wei zen 
o. 0 timo 202, efterr, Eredi . R E 85 1 09: 
Nationl⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Dynamite⸗Truſt 136,0 (Anfange⸗Koms per Mai 82,50. 
Geſellſchaſt (110) 4¼½% 104,60 Bochumer Gußſtablfabrit 117,0 — NE? ) 
bo, £ 7500 dh 05 e 7 75 
do. N, arpener 5,7 7 PR) 0 
F. page 0 v0 0 Pen de lg ih, 9 RER Pe 2 
gelbe 0 mum Steps . erpen, 9. Oezember, orm 10 Uhr 
StettWulc.⸗Net. Lit. 106,25 Ofpreuß. Südbahn 6,00 f 1 8 a 
NT 128,15 Blei . 1 = 9 — N 8 nns 8 Co.) 
tett Maſchinenb.⸗Anſt. ahn 23 57,60 olle. a ata⸗Zug, Type B. per Januar 
norm. Möller u. Holber Maimerbahn 110,10 > 375 
Slauin-Uft. a 1000 W. —.— Nordbeutſcher vlovd 94.40 4,52 ½, per September 4,721], Käufer. 
do. 6 proz Prioritäten —.— bembetden 


202,05 | Framoſen 
Tendenz: abſchwächend 


"arts, 9. Dezember, Nachmittags. (Schl 
kourſe.) Behauptet. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Hamburg, 10. Dezember. Die Paſſiven 
Konrs vom 8 des falliten Bankhauſes Caro u. Bartels betra⸗ 


nicht verantwortlich, denn dieſelben ſeien zu neun ordentlichkeiten, welche aber auf die Kriegsbrauch⸗ _, Al a N 80% mnprttir Nen 90 Ir a 111 ’ 
gem in Subenbänden 1 15 5 8 kein barkeit der Gewehre keinen Einfluß Ansel Sie ſind ebenſo ſpannend, wie durch geſunden 3 . 10080 N gen zwei Millionen, Die Hamburger Volks · 
ort davon, wenn es ſich um Juden handelt. haben, ihm zu Obren gekommen find und er] Sinn ausgezeichnet, 315-318] 4% % Aueh. —.— bank verliert dabei 100,000 Mark. Caro wird 
Den Vorwurf, daß er in feinen Vorträgen jeine| darum gewußt hat. Von dem Diebſtahl an Pa⸗ Von der Deutſchen Volksbib iothek, Italieniſche 5% Remeee 93.720 93.72½ ſteckbrieflich verfolgt. 
2 Zuhörer zu täuſchen ſuche, könne er nicht an- tronen haben beide Fabrikleiter keine Kenntniß ge⸗ Stuttgart bei Greiner u. Jfeiſſer find wieder Oeſterr. Goldrente —.— —.— München, 10. Dezember. Bei der Reichs⸗ 
nehmen; er täuſche niemals, und da, wo er ſelbſt habt. Die Zuhülfenahme von Arbeitern bei den zwei Bändchen 16 und 17, ſchön gebunden % anger. Goldreute 86,75 | 06,81 tags wahl in Raufbeuren-Mindelt eim ſind bis 
getäufcht werde, trage er die Folgen. Auch Reviſtonen war den Büchſenmachern von der Re- à 1 M. erſchienen. 4% Nuſſen de 1830 — 4 —— | 1 RE RNRRNA 
politiſchen Skandal habe er nicht erregen viſionkommiſſion geſtattet worden. Die nachträg⸗ J. Bonnet, Der Brautkuß und O. 975 en 3 Du “| 98.10 | 9810 (able für Wagner (nationalliberal) 1372, für 
wollen. Wenn der Abgeordnete Böckel, der liche Oeffnung eines plombirten Wagens iſt zwei Brennekam, Die Nacharn. Beide führen uns 4% Syngſer Magere Aeli . ai 64% Sinth (Zentrum) 1066, für Dr. Sigl 768 und 
ja ein ſehr fähiger Mann ſei, über ihn etwas fellos eine Unregelmäßigkeit. Man hat ſich eben in das märkiſche Dorfleben jo wahr, fo lebendig Fenvert Tirten IH 21,9% 21,894 für Zitt (Sozialdemokrat) 494 Stimmen. Zer” 
geſagt habe, was der Erſte Staatsanwalt] darin in der Ehrlichkeit der Arbeiter getäufcht. ein, daß man die Perſonen . vor ſich ſieht Türkiſche 91,70 | 9100 ſſplittert find 3 Stimmen. 7 
verwerthete, jo liege das vielleicht an der Schwäche | Feſtgeſtellt iſt andererſeits, daß bei dieſer Un⸗in ihren Manieren und in ihrer ſelbſtſüchtig 4%ĩ print 435,00 436,00 Paris, 10. Dezemb Als Nachf 
deſſelben, unangenehm berührt zu fein, wenn ein ſordentlichkeit Betrügeriſches nicht vorgekommen, beſchränkten Anſchauungsweiſe, den Kampf ihres ramoſeenn 640,00 | 645,00 een A.) eee e Nee 
Anderer Erfolge erziele. Seine Partei ſehe ih, höchſtens handelt es ſich nach den Zeugenausſagen Egoismus mit der chriſtlichen Liebe mit durch⸗ Yombarben .. 212,50 | —.— demiſſionirten Generalſtaatsauwalts Beaurepaire 
gewiß nicht als Krebsſchaden an, das werde ſie um einen Fall, in dem zehn Gewehre, die wegen lebt. Wir können die Bücher warm empfehlen. . „ 7 = wird der Kaſſatioushoſrath Bernard bezeichnet. 
beweiſen. Seine Hauptzeugen ſeien plötzlich in kleiner Riſſe zum Schmirgeln zurückgegeben wor. e 697,00 | 596,00 In Beauvais, wo Baron Reinach begraben 
auffälliger Weiſe verſchwunden, andere ſeien durch den waren, wieder beigelegt waren, ohne daß fie 1. Illuſtrirtes Wappen: und Siegel dosen. 188 00 19800 find geſtern Abend die zwei vereideten Ci e 
die Angft vor Arbeitsloſigkeit eingeſchllchtert nochmals zum Beſchuß gekommen. Der Vor | marken⸗Album, ſowie 2. Münzen und Spiel: | r e toner... 1078,00 (1080,00 ( miker Profeſſor Brouordel u i 
Das militäriſche Aktenſtück habe er ſich nicht be⸗ wurf der Beſtechung, welcher gegen die Neben⸗ marken Album 1,50 Mk. Verlag von J. „ mobiler. 133,00 | 132.00 e E Dronurdet und meitereißeriihter 
ſchafft, es ſei ihm vielmehr zugeſchickt worden, kläger und die Büchſenmacher erhoben worden iſt, F. Böſenberg in Leipzig. Zu allen Zeiten und Merioional- Aktien 635.00 — — !bbeamte eingetroffen, um die Ausgrabung und die 
und er wiſſe nicht, woher es gekommen. Erf beruht auf einer vollſtändigen Verdrehung der in allen Gegenden bat ſich Jung und Alt mehr Banama-anal⸗ Akten. —— — Uncerſuchung der Leiche vorzunehmen. Die 
möchte vor falſcher Siegesgewißheit warnen Thatſachen. Die Handlungsweiſe der Büchſen⸗ oder weniger dem Vergnügen des Sammelns hin⸗ 5% % Dol ene] —— | —— Unterſuchungskommiſſion wird hierbei ebenſo wie 
Vor dem Jahre 1806 da elle man auch in macher iſt abſolut unberdächtig und allerhöchſtens gegeben. Es empfiehlt ſich das Sammel Rio. inte aim . . .. 410,60 405% i 7 
h A - ; 8 gege * n von Suezkanal⸗Atlen . 205600 655,00 bei der Siegel⸗Abnahme der Reinach'ſchen Woh⸗ 
Siegesgewißbeit und eine einzige Schlacht hätte hat ſich Stangenberg einer Unreellität ſchuldig ge. Wappen und Münzen, und wenn dieſe bisher Gar Paclten 0 rn a 
damals beinahe das Vaterland vernichtet. Das macht, welcher manches auf Rechnung ſetzte, was noch nicht in dem Maße von Sammlern beachtet Oredit Lyonnais Re 788.0078300 eee a 
- fet doch nicht der richtige Patriotismus, daß man nicht die Büchſenmacher, ſondern ihn anging. iſt, jo liegt das daran, daß ein ſuyſtematiſch be⸗ Gas pour le Fr. ol leitung. . | —_— | —— In der Enquete -Kommiſſion erklärte Bour- 
immer mit Siegeszuverſicht prahle, ſondern es ſei[ Den Vorwurf des Traktirtwerdens, der ferner arbeitetes Sammelbuch, wie auch eine genügende Transatlantiq uss > —.— gois, die Regi rung wolle die Aufklärung der 
viel patriotiſcher, auf Mängel und Gefahren auf- den Büchſenmachern gemacht worden, hat der Ge⸗ Anzahl von Sammelobjekten fehlten. Die Ver B. de Fraudes 3865,00 3830,00 [Panama-⸗Affaire und ſei bereit, die Alten zur 
wWerkſam zu machen, welche unſere Siege in richtshof nicht für beleidigend gebalten. Die langshandlung ron J. F. Böſenberg in Leipzig Ville de Paris do 187 —— e, Verfügung zu flellen, Jedoch mier der 5 5 
Frage ſtellen könnten. Er habe Herrn Löwe nicht | Büchſenmacher hätten ſolche Bewirthungen nicht hat nun dieſem Mangel dadurch abgeholfen, daß e r 5 368,00 | 266,87 zung 51 F ediu⸗ 
perfönlich angreifen, ſondern in feiner Perſon nur annehmen ſollen. Widerlegt ift der Vorwurf des ſie ein ſehr hübſch ausgeſtattetes Illuſtrirtes we aan Ba 12% 1287 gung, daß höchſtens dret Delegirte der Kommiſ⸗ 
das Judeuthum kreffen wollen. Dabei ſchone er] Angeklagten, daß die Büchſenmacher 1500 Ge- Wappen Album herausgab. Um aber dem 82814 an ale 18 ½¼ |fion Einſicht nehmen bürfen und dann der Kom⸗ 
allerdiugs keine Perſon, denn die Juden thäten wehre ohne Wiſſen des Lieutenants Kleinſchmidt Sammler gleich mit genügendem Sammel⸗ Cheque auf Londen 25.14% 2515 miſſion darüber berichten. Briſſon hat ſich da⸗ 
dies den Antiſemiten gegenüber auch nicht. Er widerrechtlich geſtempelt haben. Es liegt in material an die Hand zu gehen, wird binnen Wechſ. Amſterdam . 200,12 206.12 mit einverſtanden erklärt 
halte das Judenthum für gefährlich, weil er der dieſen Dingen zweifellos der Vorwurf, der Kurzen ſeitens der Verlagshandlung eine Kollektion Wen . 207.00 | 207.25 Nach Tel . 
Anſicht ſei, daß es die Chriſten im Laufe der ſowohl für die Leiter der Fabrik als auch für die von ca 300 Länder- und Staatenwappen in feinſtem Made k. n 800 | 80,25 per ei eregrammen, welche aus Gibraltar 
Jahre erwürgen und erdrücken werde. Er be Büchſenmacher im Sinne des § 186 beleidigend Bunttruck zur Ausgabe gelangen. Auch zu den dee e uon 522,00 | 522,00 hier eingetrofien, bat der franzöſiſche Dampfer 
fltreite, die Arbeiter verhetzt und den deutſchen iſt. Schuldig erſcheint auch der Angeklagte mehr⸗ Münzen und Spielmarken⸗Album ſolgen dem⸗ bin mlt 96,25 | 96.25 „Stambul“, welcher verwundete Soldaten von 
Namen durch ſeine Broſchüre beſchimpft zu facher, ſchwerer kränkender Beleidigungen gegen nächſt Serien von Münzen mit Bildniſſen be⸗ en e ee 22.25 22.56 Dahomeh in die Heimath beförderte, unweit der 
haben. Er ſei aber der Ueberzeugung, daß die die Privatkläger im Sinne des § 185, er hat rühmter Dichter, Komponiſten, Gelehrter, Künſtler, BU RR nen nenn 80,40 | 80,40 ſpaniſchen Küſte durch Bruch der Maſchine eine 


Feldherrn 2c., welche ebenfalls dem Spielmarfen: 
Album eingereiht werden können. [313] 
Ven der Photographiſchen Geſellſchaft in 
Berlin geht uns ſoeben der Nene Katalog für 
1892-93 zu. Das reich illuſtrirte Bändchen 
giebt auf 140 Seiten eine Ueberſicht über 
ſämmtliche von der Photographiſchen Geſellſchaft 
publizirten Photographien und Photogravuren 
nach Gemälden moderner und klaſſiſcher Meiſter 
und wird gegen 50 Pfg. in Briefmarken franko 
zugeſen det. [330 


uſtände in unſerem Vaterlande eine ſehr bedenk⸗ auch am erſten Tage ſelbſt zugegeben, daß er zu 
iche Geſtalt angenommen haben. Noth und weit gegangen ſei. Der letzte Punkt iſt die 
Elend nehmen immer mehr zu und deshalb ſinne ſchwere Beleidigung des Büchenmachers Kirch, 
er auf eine ſoziale Neuordnung unter der Mou- eines alten und verdienten Beamten, den er auch 
archie und dem Chriſtenthum. Er wiſſe, daß die ſchnöder Beſtechung beſchuldigt hat. Kein Wort 
Zuden die übrigen knechten, werde aber niemale davon iſt wahr, der Beamte hat das Geld, was 
den einzelnen Juden angreifen, ſondern das ganze er für ehrliche Arbeit erhalten, in feine Taſche 
Volk der Juden und ſtrebe danach, daß den geſteckt und ſtecken dürfen. Ein ſtrickter Beweis 
ZJauden ihre Rechte wieder genommen werden und dafür, daß der Augeklagte die Unwahrheit der von 
das deutſche Volk ſich aufrüttele und klar unt ihm behaupteten Thatſachen gekannt hat, iſt nicht 
deeutlich von den Juden trenne. Er werde die geführt worden und deshalb iſt gegen ihn der 
Folgen feiner Broſchüre tragen, er habe aue mildernde $ 186 in Anwendung gebracht worden. 
guten und edlen Motiven gehandelt und lege ſein Auch die Beleidigung des Kirch in der Ver⸗ 


Schickſal in die Hände des Gerichtshofes. ſammlungsrede zu Dresden bält der Gerichtshof Wörfen- Berichte. 

Der Gerichtshof ziebt ſich um 4½ Uhr zur für erwieſen. Wie der Angeklagte gehandelt hat, Berlin, 9. Dezember 1802 
Berathung zurück. Nach vierſtündiger Berathung geht ja daraus hervor, daß er zwar ſagt, er will erlin, 9. Dezember 1892. 
erſcheint der Gerichtshof um 8°, Uhr wieder. die Sache treffen und nicht perſönlich verletzen Butter⸗Wochen⸗Bericht 

n 


Landgerichtedivetor Brauſewetter publizirt das und doch ftet? nur perfönlich angreift. Wieſo 
Urtheil. Der Gerichtshof hat bezüglich des Vor kommt er zu dem ſcheußlichen Namen „Juden⸗ 
worfs des Landesverraths nicht verleumderiſche flinten“? Es bleibt nur übrig, daß der eine Lei⸗ 
Beleidigung, fordern nur Beleidigung im Sinne ter der Fabrik jüdiſcher Religion iſt, der andere 
des § 186 angenommen. Die Behauptung, daß Leiter iſt Cbriſt und geweſener Offizier, die Ge⸗ 
drei Gewehre heimlich ins Ausland geſchafft wor⸗ webre find won christlichen Arbeitern gefertigt, von 
den, iſt nicht erwieſen, vielmehr iſt erwieſen, daßſchriſtlichen Reviſoren abgenommen. Der Ange 
die Mitnahme dreier Gewehre ſeitens der Blch⸗ klagte ſagt zwar, er will die Raſſe treffen und 
2 ſenmacher einem Brauche in Waffenfabriken ent nicht die Perfon. aber das iſt nicht wahr. Er 
ſpricht. Gegen die Behauptung des Angeklagten, will nur die Perſonen treffen. Bei ſeinem Juden⸗ 
daß die Löwe'ſchen Gewehre kriegsunbrauchbar haß ſcheut er ſich nicht, den ganzen Beamtenſtand 
ſeien, ſprechen die Gutachten der militärſſchen zu treffen. Er beleidigt darauf los, und wenn 
Sachverſtändigen. Die Gewehre ſind nach allen man behauptet, daß er dies gewerbsmäßig be⸗ 
Richtungen hin durchprobirt und es kaun nicht treibt, ſo iſt dies keineswegs zu viel geſagt. Wie 


vo 
Gebrüder Lehmann u. Co. 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44 
Für den Großhandel läßt das Feſtgeſchäft 
bis jetzt noch alles zu wünſchen übrig. Die 


weiteren Preiskonzeſſionen, in Folge deſſen die 
heutige Notirung denn auch wiederum um 2 Mk. 
ermäßigt worden iſt. 

Nur friſche Landbutter konnte ſich im Preiſe 
behaupten, obſchon die Nachfrage auch für dieſe 
Gattung ſich bereits abzuſchwächen beginnt. 

Wir bezahlen an Produzenten franko Ber⸗ 
lin (Alles per 50 Kilo) für feine und feinſte 


darauf ankommen, ob einzelne Arbeiter bezw. würde es wohl bei uns ausſehen, wenn es viele Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen 
Meiſter Durchſtechereien pemacht und ſchlechtere Leute gäbe, die wie der Angeklagte handelten? und Genoſſenſchaften: 
Arbeit geliefert haben. Dabei ſoll gleich berich⸗Wenn es Hunderte von Ahlwardts gäbe, würde la 112—115, Ila 108— 111, IIIa —.—, 


abfallende 100 - 107 Mark. 
Landbutter: pommerſche 97—100, Netz⸗ 


bald Niemand mehr ruhig auf der Straße gehen. 


daß in einer der erſten Sit ungen 
Nicht dadurch, daß man entlaſſene Arbeiter ver⸗ 


tigt werden, 
gegen das Gutachten der 


nur geſagt worden iſt, 


militäriſchen Sachverſtändigen könne natürlich nimmt, kann man fo furchtbare Vorwürfe in die brucher 97— 100, preußiſche u. Littauer 97100, 
nicht das Gutachten von Arbeitern und eines Welt ſchlendern, deſſen höchſter darin befteht, daß polniſche —,—, galiziſche 85— 90, ſchleſiſche 
Droſchkenkutſchers ins Feld geführt werden — hier im Auftrage der Alliance israélite das 98-103, baieriſche Senn⸗ —,—, baieriſche 


womit natürlich Krähahn gemeint war. Wir Vaterland wehrlos gemacht werden ſollte. Das Land- 95-100 Mark. 
haben keinerlei Mißtrauen gegen einen der Sach⸗ kann man kaum ernſthaft nehmen. Es iſt er⸗ — 
verſtändigen gehabt, aber der Unterſuchunge richter wieſen, daß Löwe und Kühne ihr Beſtes daran Stettin, 10. Dezember. Welter: Schön. 
hat noch einen eigenen Sachverſtändigen, den geſetzt haben, um dem Staat gute Gewehre zu Temperatur — 3° Reaumur. Nachts 6° Reau⸗ 
Herrn Barella, gehabt. Beide Herren haben liefern. Den Schutz des § 193 hat der Gerichts- mur. Barometer 762 Millimeter. Wind: S. 
Su nach Spandau begeben, fie haben aus der hof dem Angeklagten nicht zugebilligt, da die be⸗ Weizen feſt, per 1000 Kilogramm loko 


2 enge fünf Gewehre herausgegriffen und Herr leidigende Abſicht klar zu Tage liegt und der Ge⸗ 140—149 bez., per Dezember 149,00 G., per 


abgegeben. Der Sachverſtändige ſagt ebenſo wie nicht den ernſten Willen hatte, event. noch recht⸗ 155,00 B. u. G 


Läger füllen ſich immer mehr und drängen zu K 


Barella hat im Schnellfeuer bis zu 130 Schuß richtshof der Meinung iſt, daß der Angeklagte April⸗Mai 154,00 B., 153,50 G., per Mai⸗Juni 14,30. — 
5 —— ie 2 . recht 18 1 per Januar 48,10, per Januar⸗April 48,30, per 


0 1 — — * 


f jolee Beſchädigung erlitten, daß er mittelſt 
Bremen, 9. Dezember. (Vörſen⸗Schluß⸗ eines Schnelldampfers nach Gibraltar geſchafft 

Nele er Fee Barum e e e 

\ . emer ei? > . Am Montag Abend wird im Wagram- 

5 . 

N dete 5,50 B. Baum Saale unter Vorſitz des Deputirten Keller von 
Wien, 9. Dezember. Gelreidemarkt. der Rechten in Gegenwart zahlreicher politifcher 

Weizen per Frühjahr 7,72 G., 7.75 B., per Notabilitäten ein Meeting behufs Proteſtes gegen 

Herbſt — G., — B., per Mai Juni 7,70 G., den Panama-⸗Skandal abgehalten werden. Es 

13 B. — Roggen per Früniahr 6,71 ©, | werden heftige Debatten erwartet. 


6,74 B., per Herbſt — G., — B., per Mai⸗ 

Juni 586 G. 869 B. — Mais 725 Mai. Sowobl bier wie in ganz Nord⸗Fraulreich 
Juni 5,22 G., 5,25 B. — Hafer 4 Früh- iſt ein ſtarler Schneefall eingetreten, wodurch der 
jahr 5 2 Be a per en nz A vielfach geſtört worden iſt. 

e . Dezember, Vorm r. 0 

Prod Reina Mei zen lots feit, ner Madrid, 9. Dezember. Der Präſident der 
Frühjahr 7,56 G., 7,58 B., per Herbſt 7,64 G., Deputirtenkammer, Pidal, hat den Auftrag zur 
7,66 B. — Hafer per Frühjahr 5,54 G., Bildung eines Kabinets abgelehnt. Sagaſta 
5.56 B. — Ma is per Mat ⸗ Juni 1893 4,86 wurde Abends ins Palais berufen. 

G., 4,87 B. Kohlraps per Auguſt⸗ London, 10. Dezember. Die Herzogin und 


5 1 ee 110: e die Prinzeſſin Marte von Edinburg werden nächſten 


Amſterdam, 9. Dezember, Nachmittags. Donnerſtag nach Sigmaringen abreiſen; der 
„„ ae er auf er zn von Edinburg begiebt ſich am 19. 
räge, per März 172,00. oggen lolo ge⸗ Dezember gleichfalls nach Sigmaringen, woſelbſt 
en are 2900 am 10. Jauuar n. 38. die — 1 

0, per mai 125,00. N Prinzen⸗Thronſolgers von Rumänien mit der 


ber Aa 8e 9. Dember, Babo«Ruffee|Prinieffin Marte Ratifinde, 
good ordinary 56 50. Nach einer Meldung der „Times“ hätte 
= N Dezember, Argentinien einen Goldkours von 275 als Bons 
a 1 1 = 5 9. Dezember, Nachm. 2 Ubt für die Werthberechnung des Papierdollars ROSE: 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ nommen, ſodaß das Budget im Gleichgewich 
bericht.) Rafftuirtes, Type weiß loko 12 ¾ bez. erſchiene. 
u. B., per Dezember 124i B., per Januar Newyork, 10. Dezember. Das Teſtamen 
13 B., = re 13 I B. — Ruhig. Jay Goulds ergiebt, daß derſelbe 90 Millionen 
Antwerpen, 9. Dezember. Getreide» alſo bedeutend weniger wie angenommen, 


markt. Weizen ruhig. Roggen behauptet. Dollars, 
Hafer feſt. Gerſte — N hinterläßt. Dieſelben werden, nachdem Charles 


Nachmittags. 


(Salut r Ge e e Gould bereits 5 Millionen vorweg erhalten, zu 
ußbericht. einen ruhig, per Dezem- gleichen Theilen unter die Kinder vertheilt. Man 
ber 21,30, ber Fannar. 21.50, per Jannor- iſt erſtaunt, daß im Teſtament nichts für wohl 


April 21,80, per März⸗Juni 22,20. — Rog⸗ 
gen ruhig, per Dezember 13,50, per März⸗Juni 


thätige Zwecke ausgeworſen iſt. 
Mehl beh., per Dezember 48,10, ———ů——— 


— — 
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